
40 F A L T E R  4 4 /1 5   S T A D T L E B E N S T A D T L E B E N   F A L T E R  4 4 /1 5  41

A s c h e  z u  A s c h e
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Auf dem Krematoriumsgelände

Die Feuerhalle in Sim-
mering von Clemens 
Holzmeister wurde 
1922 eröffnet. Es gibt 
vier Kremationsöfen, 
die ab 2019 alle mit 
Gas betrieben werden. 
Die Urnen kommen 
in Urnennischen 
(Kolumbarien), in den 
begrünten Innen-
hof – oder werden 
den Angehörigen 
mitgegeben

Herr Pokorny ist einer von 13 Mitarbeitern im Krematorium, 
die in Schichtarbeit Telefondienst machen und jeweils zu dritt 
vor und hinter den Verbrennungsöfen arbeiten

Der Skandal von damals

Bereits jeder dritte Wiener lässt sich nach seinem 
Ableben verbrennen. Was kaum einer weiß: Die Liebe zur 
Feuerbestattung hat eine ursozialistische Tradition
N A C H F O R S C H U N G :  E V A  K O N Z E T T

F O T O S :  K A T H A R I N A  G O S S O W

Bestattung Wien
Der Tod ist in Wien haupt-
sächlich Sache der Stadt. 
Rund 16.000 Menschen 
sterben jährlich, 12.000 
Personen beerdigt die 
Bestattung Wien. Die 
Friedhöfe Wien verwalten 
525.000 Grabstellen. 
Gemeinsam mit dem 
Krematorium und dem 
Tierfriedhof bilden sie die 
B&F Wien – Bestattung 
und Friedhöfe GmbH. 
Jahresumsatz dieser 
Stadtwerke-Wien-Tochter: 
70 Millionen EuroFortsetzung auf Seite 42 F
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Auslastungsschwierigkeiten?

Fortsetzung von Seite 40

Doch es hätte auch ganz anders

 F

Empathische 
Worte

Die Feuerbestattung 
brachte einen neuen 
Beruf hervor, den 
Trauerredner, der an-
statt des Priesters die 
Zeremonie übernahm. 
Über Jahrzehnte eine 
Nische, steigt nun die 
Nachfrage. Wien zählt 
rund 25 Trauerredner, 
zwei Agenturen, 
Stockmeier und Callas, 
teilen sich den Markt 
auf. Wichtigste Voraus-
setzung? „Empathie 
und Lebenserfahrung“, 
sagt James Houston 
von Callas und stellt 
klar: „Trauerbegleiter 
sind wir nicht“

Von der Flamme 
zum Wiener Verein

Schon im Jänner 
1927 konnte der 
Arbeiter-Feuerbe-
stattungsverein Die 
Flamme 80.000 
Mitglieder vermelden, 
wie aus historischen 
Dokumenten des Ver-
eins für die Geschichte 
der ArbeiterInnenbe-
wegung hervorgeht. 
Vor allem der Bau des 
Krematoriums hat den 
Zulauf angetrieben. 
Die Flamme geht 
schließlich im Wiener 
Verein auf, der bis 
heute Bestattungskos-
tenvorsorge betreibt. 
1991 wurde der 
Wiener Verein mit der 
Wiener Städtischen 
Versicherung fusio-
niert. Er zählt heute 
400.000 Mitglieder in 
Österreich

Pflanze oder 
Diamant

Wenn Crowdfunding 
das Grab erreicht: Mit 
Hilfe des Schwarms 
will das Unternehmen 
Panta Rhei die 
bepflanzbare Urne 
umsetzen. Die Minera-
lien der Asche düngen 
die Pflanze, die Urne 
wird von der Wiener 
Porzellanmanufaktur 
Augarten hergestellt. 
Wer es kleiner will, 
kann die Liebsten beim 
Schweizer Unterneh-
men Algordanza zu 
Diamanten pressen 
oder in Oberösterreich 
bei Mevisto zu Edelstei-
ne wachsen lassen. 
Achtung Verlustgefahr!

Die Trauerhalle 
und Peter Janovs-
ky, Geschäftsfüh-
rer des Kremato-
riums Simmering: 
„Wir können nun 
zu jeder Zeit genau 
sagen, wo sich der 
Leichnam befindet, 
eine Verwechslung 
kann durch die 
Arbeitsabläufe gar 
nicht passieren“


